
Bomben auf Tobruk!
Stukas suchen sich über dieser eingekreisten englischen Festung in Nordafrika ihre Hafen- und Schiffs¬
ziele. Die zahlreichen Sprengwolken beweisen das rasende Abwehrfeuer der Flak.
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schlüge. Im Winter unterschreitet das Queck¬
silber kaum die Grenze von 10 Grad, während
allerdings um die Jahreswende in der Küsten¬
zone reichliche Niederschläge fallen. Im größten
Teil des Jahres muffen die von den italienischen
Kolonisten angelegten Kulturen mühsam durch
ein künstliches Bewäfferungssystem und mit
Hilfe zahlreicher Brunnen bewäffert werden.

Eine der größten italienischen Leistungen in
diesem Gebiet, die auch jetzt für die Kriegführung
von größter Wichtigkeit ist, ist der Bau der
berühmten Küstenstraße, Littoranea genannt, die
rund 1800 Kilometer lang von der libysch¬
tunesischen Grenze bis an die östliche Grenze der
Provinz gegen Ägypten führt. Im Jahre 1935
wurde der Beschluß gefaßt, die damals be¬

stehenden Einzelabschnitte der Straße schnell¬
stens zu einem zusammenhängenden Ganzen aus¬
zubauen. 12 000 eingeborene Arbeiter schaff¬
ten unter Leitung italienischer Vorarbeiter
fieberhaft ein Jahr lang; dann war die Straße
fertiggestellt, die heute als Nachschublinie für
die kämpfende Truppe von unvorstellbarem Wert
ist. Viele Hunderte von Kilometern führt diese
„Littoranea" durch fast menschenleere Gebiete,

und es ist ein eigenartiges Bild, wenn man
diese Straße entlangfliegt und auf ihr inmitten
der endlosen Weiten der Wüste die Kolonnen
von Kraftwagen sieht, die von den Häfen kom- ;

mend, der Truppe den Nachschub zuführen.
Noch bevor die für das Afrikakorps be¬

stimmten Truppen restlos den Weg über das
Mittelmeer zurückgelegt hatten, trat General
Rommel a m 24. März zumAngriff
a n, in deffen Erwartung der Engländer ost¬

wärts El A g h e i l a feste Verteidigungs¬
stellungen angelegt hatte, die er zäh verteidigte.
Nachdrücklichst unterstützt durch deutsche und
italienische Flieger durchbrachen deutsche Panzer¬
truppen diese Stellungen des Gegners, der sich

nun in voller Flucht nach Norden längs der
Küste zurückzog. Unsere Panzer, die den Briten
hart auf den Fersen blieben, erreichten am
2. April A g e d a b i a und besetzten — stür¬

misch begrüßt von der befreiten Bevölkerung — '

am 4. April den Hafen B e n g a s i, deffen Be¬
sitz für die weiteren Operationen als Nachschub¬
basis besonders wichtig war. Aus dem Raume
von Bengasi heraus wurde der deutsche Angriff
in doppelter Richtung vorgetragen. Während
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